




































Aber das war ein vorei liges ertei l. 
Im gleichen Augenbli ck verstärkte sich 
de r Regen . Die vorerst vereinzelten 
Tropfen verdi chteten und verein igten 
s ieh und wurden rasch zu einem un­
durchs ichtigen, erdr ückendcn T uch, das 
mit eincmmal sich vor die Sonne schob 
und über d ie Erde bre itcte, un tel' dem 
Krachen hrechender Aste. Das \ Vasser 
s ta mpfte gewisse rma ßen über qen Bo­
den. Im gleichen A ugenblick erzitterte 
die unbewegliche Luft, sc tz te s ich in 
Bewegung und türzte brausend von­
danncl1. Ein greller Blitz sprang mitten 
aus dem \ Volkensturz hervor, und der 
Donner erdröhnte so nahe und so ent ­
setz li ch, daß die PFerde sich bäumten. 

Frau Dax, die sich vor dem Bli tz 
fürchte te, schri e entsetzt auf. Fougeres, 
aus seiner grimmi gen Laune herausge­
rissen , zog rasch seinen Rock aus und 
vcrsuehte damit die jungen Mäd­
chen zu schützen. denn der fast 
horizontale Regen stürztc durch 
die Spa lten zwischen den Vor ­
hängen und überschwemmte den 
Wagen. 

Vorwärts rasch!" schr ie Frau 
dem ' Kutsch er zu. 

ber die erschreckten Pferdc 
bäumtcn sieh und brachen aus . 
Es dauerte länger als eine Vier­
telstundc, ehe man am Landhaus 
anla ngte. End li ch tauchte das 
Gitter auf. Das von dem pras­
selnden Rcgen gcpei tsehte Geiß­
hlatt warf s ich gegen d ie Eisen ­
stäbe. und die G löckchen de 
Gem fußes klin gelten kläglich. 

"Schnell unter Daeh!" befa hl 
Frau Terrien. 

Sie stieß Fr,iu lein Dax. di e her ­
a bzuspringen zögerte, und zcrrt c 
s ie laufend di e Freitreppe hlllauf. 
Frau Dax. vom Donner, der un­
unterbroch en grollte, ganz ent­
geistert, fo lgte, an Fougeres Arm 
gekrampft. 

Der Rasen wa r ein s türmischer 
See; die A llee ein Strom. In 
dieser . berschwemmung vcr ­
streut, gli chen die Lärchenbäum e 
Inseln einer chin esischen Land­
schaft, und die t iefhängend en . 
ü berschwemmten Aste wurden 
von \Nell en und vVirbel n bewegt. 

und zwe inla l zu kleinen Dame un gra­
ziös s pannte. Fräulein Dax, in einem 
von Ca rm en geli ehene n zit ronengelben 
Morgenkleid, sa h im Gegenteil sehr 
vorte ilhaft aus: schl anker in dem 
weichen Stoff, desscn Farbe ihren Teint 
mi lderte. Der Regen hörte ni cht auf. 
Ganzc \ Vasserfiille stürzten längs der 
Scheiben hin ab. 

"vVir hättcn besser getan", sagte Frau 
Dax bedauernd, "g leich ins Hotel zu 
fahren. Es scheint nicht hesser zu wer­
den mit diesem \Vetter! . . ... 

Es war noch ga nz unm ög li ch! .. 
' ie wären unterwegs stccken geblieben 

. . . Übrigens, sobald a ll das 'Wasser 
aus den \Volken herabgefa ll en sein 
wird , muß der Regen aufhören. 

Die \ Vo lken hatten \\'ah rscheinlich 
einen l\ iagara in Reser vc. denn der 
Regen hörte nicht auf. Die brach 

E r de" 

falls. - Bei dem ers ten G lockenschlage 
der ze hnten Stunde gab Frau Terrien 
das Ze ichen zum A ufbruch . Fräu lein von 
Retz , wie von einem schweren Gewicht 
befreit , atmete ti ef auf. 

G ilbert, der He rr des Hauses, trug 
Frau Dax den Leuchter voran: Als sie 
ihm gedankt hatte un d die Tür schon 
schli eßen wollte, sagte er: 

"Gnädige Frau, zu di eser Stunde ar­
beite ich immer an der Orgel. Die 
Orgel steht in dem ri.iekwiirti gen Salon 
. . . sehr weit von d iesem Z im mer ent­
fernt . . . \Vird es Sie nicht stören, 
sollten Sic trotzdem ein ige Akkorde 
hören "?" 

" Durchaus nicht". vers icherte Frau 
Dax, d ie höflich sein wollte. "Durchaus 
nicht! Ganz im Gegenteil ! Ihre Musik 
wird mich in den Sch laf wieoen." 

Fräu lein von Retz begleitete "'A li ce. 
.. Sie sind wohl noch nicht 

schläfrig?" 
"N icht sehr .. . .. 
"Dann ziehen Sie sich nicht aus 

und kommen Sie nach fünf Mi­
nutcn wiedcr hinunter, sobald die 
alten Damen im Bett sind. \ Vir 
wollen dem Musiker zuhören 
und \ Veintrauben essen, ehe wir 
l'nsercrse its 111 die Fcdern 
kriechen." 

XIV. 

\'or der Orgel s itzend , straffte 
Gilbert Terrien einen Ober­
körper und breitete weit seine 
Arme aus . A uF di esem Drehstuhl. 
dcr sein Th,ron und se in Posta­
ment war, verschwand 'wie durch 
eincn Zau berschlag seine Miß­
bildung; cr erschien groß und 
fas t schön . 

Von der Schwelle aus sah 
Fräu lein Dax den lVlusik er seiner 
Partitur gegenüber - wie ein 
Duellant angesichts seines Geg­
ners. Carmen von Retz s tand 
neben ihm und sch ien ihm zu se ­
kundieren. Fougeres saß und 
schaut e auf beide. 

A us dem Schweigen stiegen die 
Töne auf. 

Im Vorz immer ers t , als die 
Tür fest verschl ossen war, er­
langte Frau Dax wieder etwas 
Selbstheherrschun g. Betrü bt zu ­
e rst un d dann fein dli ch, begut­
achtete sie ihre Tochter, d ie 
triefend vo r ihr stand. 

Die schöne russ is .. n-kaukasis1,c Tänzerin T a lj ana Barhakorl, d ie I<ürzlid, 
im Renaissance=-The:alcr in B('rlin ei ne unt e r d: m Titel "Russisdlc 
ErdeIl vcranslahetl'. Phot . TI anseuropa Press 

"Schö"n schaust du aus!" be­
ga nn sie. A ber Frau Terrien un­
terbrac h sie durch ein en Lacha n fall: 

Ein ländliches Lied wurdc ge ­
horen und ein e cin fa che Sym­
phonic entfaltete sich . Mit 
schli chten großen Z ügen er­
weckten die Töne dcr Orgel 
wilde Landschaften un d H irten­
szcnen. \Vind brauste durch den 
Forst. H erden d urchsc hri tten die 
Täler. Auf dem gebirg igen Hori­
zont fransten schwa rze Zedern 
den Purpur des Sonnenunter­
gangs. In unendliche Fernen ent­

Gnädige Frau ! W ir alle sin d Lei­
.. . Das wichti gs te i?t. 

die Kleider zu wechseln. Man Wird Sie 
in die fremdenzimmer fü hren und Sie 
werden mir gestatten, alles Nötige zu 
Ihrer Verfügung zu stellen ." 

Frau Dax, pein li ch berü hrt von der 
A ussic ht ein fr emdes Hemd auf Ihrer 
Haut zu 't ragen , wollte schon den Mund 
ö ff nen, um schl ankweg abzu lehnen. 
A ber gerade im rechten A ugenbli ck 
hustete Bernhard. 

"Was habe ich gesagt!" bekr;iftigte 
Frau Te rri cn. " Das K ind wi rd sich 
noch ci nen Schnupfen holen. Schn ell , 
schn ell , gehen wir hinauf !" 

ach eincr Stunde traf man sich wie­
der in dem Salon wo vor sechs Wochcn 
Frau und Dax die Bekannt­
scha ft der Dame des Hauses gcmacht 
ha tten. Frau Dax hüllte s ich in ein 
Hausk leid , das Frau Terri en für sie 
hervorgesucht hatt e _ ein lose flattcrn­
des. Gewa nd, das sich a ber üb er den 
breiten Hüften der dop pelt zu dicken 

>!n . Frau Dax verharrte eigensinni g am 
Fens ter . Aber obgleich sie jetzt weder 
dcn unter \ Vasscr s teh enden Rasen noch 
·d ie zu Inseln verwandelten Lärchen un­
terscheiden konnte, übcrzeugte sie das 
Ges töhn der vom Regen gepeitschten 
La ndschaft zur Genüge, daß eine Flucht 
ausgesch lossen war. 

U m acht Uhr sti eß Frau Dux einen 
Schrci des Entsetzens aus : 

Gütioer Himmel! ... was sollen wir 
be'gin . 

Sie werden mit uns essen, ganz em­
meinte Frau Tcrr ien. " Hernach 
wir, da wir alle von diesem. er­

crei gnisreichen Tage etw as mude sllld, 
uns ba ld zu Bet t begeben . Selbstve!, ­
s tändli ch s ind Z immer für Sie 
U nd morgen wird es schon 
sein ..... Besiegt erga b Sich hau Dax 
m ibr Schi cksal. .. . 

Der Abend schl cppte sich 
dahin. Fräulein von Retz lind haulem 
Dax, di e nebene in andersaßen, schWiegen 
beide. Und Fougeres, der di e. eme und 
d ie an dere öfters ansa h, schWi eg glelch-

fa ltcte die Land ehaft ih rc rhythm ischen 
Lini en . Ober allem schwebte ein bibli­
scher I-lauch. 

Plötzlich r iß sich em gehellTInisvoller, 
schriller und seImeidender Satz los, sich 
windend wie eine Schlange. Scharfe 
Noten kennzeichneten ihn , schälten 
ihn hera us, um ihn ganz plötzli ch wi c­
der zu verlassen und sich wie ängst li ch 
hinter dcr verstärkten und verbreiterten 
I:ind li chcn Symphonie zu verstceken. 
Gle ichze itig schwoll ein t iefes Groll en 
an und ab, wie der noc h ferne Donner 
eines zürnenden Gottes:Und aberma ls nu r 
der Gesang der Hirten und die schlichten 
Harmonien dcr Berge und \tVälder. 

Abe r wieder tauchte der gew undene 
Satz auf , schlich sich ein z\\rischen die 
reinen Töne wie ein e V iper in einen 
Garten und pfiff a llm ähli ch mit a ll 
seinen sc hrill en Tönen. Ein son derbares 
Zittern begleite t e ihn , eine heiße, sinn ­
liche V ibra ti on, di e entnervte und er­
schla ffte. A llsogleic h stürzten die wilden 
grollenden Töne über ihn her. 

(Fortsetzun g folgt.) 

D " t'rL'/'her "D a m e n [11 LI s tri e r t e" , er scheint je f z t w ö c h e 11 tl ich , i e "F ra LI e 11 I II LI s.t r i e r t e , 
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BALL TO I LETTE N 

Georgettekleid, Schwarzes Seidensamtkleid mit 
reich mit Perlen bestickten Am,­

spangen und Gürtel. 
mit sdlräg verlaufenden Stufen 

und weitem zipfligen Rock. 

Stilkleid mit zahlreich en Volants, 
dIe hinten und seitlich länge1 

sind als vorn. 

Elegantes Abendcape aus Seiden­
samt, reich mit blitzenden Steinen 
bestickt und großem Fuchskragen. 

D ie Zipfel und Volants, das Wip­
pende, zierlich Bewegte, sind die 

Merkmale der abendlichen Kleider die ­
ser Saison. Die Frauen haben sich sehr 
schnell damit angefr eundet. Nach all' 
der Enge und Kürze ist man froh, ein­
mal wieder weitere, graz iösere' Gewän­
der zu tragen, die beim Tanz den Rhyth­
men der Musik fo lgen. Es gib t für den 
Abend kein Kleid mehr mit gleichmäßig 
langem Saum. Ohne Zipfelchen geht es 
nicht. Bei den ga nz ~roßen Balltoiletten 
sieht man sogar wieder Sc.hl eppcnteile. 

Die Taille ist jetzt s ichtlich nach 
oben ve rschoben, oft ist der Eindru ck 
noch durch dic Schrägstellung . oder 
durch einen tieferliegenden Gürtel ver-

wischt. Oben sind die K leider meist 
ziemlich schlicht, die Hauptaufmerksam­
keit ist dem Rock gewidmet, der reich 
mit Straßstickerei oder blitzenden Stei­
nen geziert ist. 

Bei den Ausschnitten ist für jeden 
Geschmack gesorgt. Sie werden rund 
und eckig, spitz und schräg getragen. 
Der schräglaufende A usschnitt ist das 
Modcrns te, aber nur von 'wenigen Frauen 
geschätzt. Er ist auch ziemli ch gewagt 
und oft unkleidsam. 

Die Zahl der Stilkleider wird neben 
den "schlanken" Kleidern immer zahl­
reiche r im Ballsaal und s ie sind auch 
dazu angetan, den Reiz einer grazlOsen 
Frau zu unterstreichen. Man hat ihnen 

di e Schwere genommen, indem man 
auch an ihnen die Röcke ungleichmäßig 
lang arbeitet. Vorn kurz, seitlich und 
hinten lan g, sehen sie sehr kapriziös aus. 

Bei den zipfligen Röcken und zu den 
la!lgen Stilkleidern ist die Frag~ der 
warmenden Hülle von großer WIchtIg­
keit. Die schönen seidenen Fransen­
tücher, die auch in schönen Farbtönen 
aus Velours Jacquard und sehr anspruchs­
voll aus schillerndem Brokat und glän­
zendem Lame gearbeitet werden, bilden 
cine gute Ergän zung. Die ideale Ver­
vollständigung des Abendanzuges ist ein 
Cape in der Fa rb e des Kleides mit 
re ichcm Pelzschmuck, das vorn eng zu­
sammengehalten wird. 

Die "F rau e n 111 u s tri e r t e", früher " D a 111 e n 111 u s tri e r t e", erscheint jet z t w ö c he Tl tl ich. 
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MASKERADE 

Die Adventszeit mit den Weihnachts­
vorbereitungen hat wenig Raum fyr 

Geselligkeit gelassen. Die Festw.o~he Ist 
in stillem Behagen in der FamilIe ver­
gangen. un beginnt die Zeit ausge­
lassener Feste, die Zeit der Maskeraden, 
willkommene Gelegenheit, einmal das 
Alltagsgewand abzuschütteln und der 
Phantasie die Zügel schießen zu lassen. 
Form und Farbe bleibt ganz der eigenen 
Wahl überlassen. Nicht die Kostbarkeit 
des Materials ist ausschlaggebend, nur 
der witzige, aparte Gesamteindruck. Der 
Mann hält sich noch stark an Trachten 
und historische Gewänder, wenn er 
nicht überhaupt den geliebten Abend­
anzug beibehält und durch irgendeinen 
grotesken Aufpu tz veriindert. Die Frau 

kleidet sich, wie sie will. Es bt nicht 
nötig, daß ihr Anzug eine bestimmte 
Marke trägt. Auch bei der Maskerade 
hat sich die allzu bereitwillige Entblö­
ßung überlebt. Man liebt es auch hier, 
mehr erraten zu lassen, als offensicht­
lich zu zeigen. Lange Armel sieht man 
häufig, dann allerdings meist ein sehr 
kurzes Röckchen. Lange, weite Beii1-
kleider werden den kurzen, enganliegen­
den vorgezogen. Wir wollen heut' ein 
paar Anregungen geben. Das Phantasie­
kostüm aus zwei farbi gem Taft mit dem 
Röckchen, das auf der einen Seite aus 
gebogenen Volants, auf der andern aus 
einem Plissee teil besteht, dazu ein klei­
nes fesches Hütchen, ist sehr apart für 
eine überschlanke Frau. - Ein Pie-

J 
ret~enkostüm aus weißer Seide ist sehr 
k ~el~sa~ und läßt sich öfter verwenden. 
Smd s dl~s Jahr rabenschwarze Riesen­
?erZe~1, die es schmücken, so findet sich 
Im nachsten e.in anderer Aufputz, der 
d~m Anzug em anderes Gesicht ver­
leiht. -

Das an das bulgarische National­
kostüm angelehnte kurze Röckchen 
zu ein~r schlichten weißen Blvse die 
das kleld~ame Bolerojäckchen schm'ückt, 
Ist auch Immer ein sehr netter Masken­
anz.ug und l äß~ sich mit einigem Ge­
schick. u~d . germgen Mitteln herstellen. 
D~ ?elßt s Jetzt Truhe und Schränke in­
sJllzleren, ob sich nicht etwas Hübsches 
~ßt~as Maskenkostüm zu Tage fördern 

Die "F rau e n 111 u s tri erLe", friiher "D a m e nI 11 u s t ri e r t e", erscheint jet z t w ö c h e nt li cTl. 

21 



10 IE IR .,., IBIE IR U IF § IRA\ T~~ 
Polize if ü rsorJ!crin. 

!eh bin 23 Jahre alt, war 2'h Jahre im Ausland 
(Finn land). JVlaehte dann einen Kurs us in der 
Krankenpflege durch und möchte jetzt so gerne 
an der Sittenpo lizei oder Bahnhofsmission a rbch 
ten. Jugendamt nicht ausgesch lossen. Wie fange 
ich es a n, habe die JVlittelschulreife und fü r a lles 
Intere se. lch wäre Ihnen sehr d ankba r . wenn S:e 
mir etwas über die Aussichten dieses Berufc..:s 

lJOd über d ie Dauer der Ausbildt:n:;: sagen könnten. 
H . G .. Lübeck (72) 

HG., Lübeck (72) 
Hierfür kommen nur gut ausgeb ildete WohJ _ 

fahrtspflegerinnen in Frage. we lche auch bereits 
in der Gefährdeten,Fü rso rge gearbeitet haben. 

Preußen, Sachsen, Hamb urg hab en mit der Ein . 
ste llung von weiblich en Polizeibeamten sc h o n 
rec ht gut e Erfahrun gen gemacht. doch bleibt es 
nbzuwa rtcn. ob im La u fe der nächsten Ja hre um .. 
fa ngreichere Einstellungen von F rauen crfordcr" 
lieh sei n und erfolge n werden. Die vo rgeschric .. 
bene A lte rsg re n ze ist auf 28 .I ahre fes t geset zt. Sie 
hiittcn a lso zur Vorhercitung für d iese Tätigkeit 
noch 5 Ja hre vor sich. -

Haben Sie die staat li che Prüfung als K ranken , 
pflegerin noch nicht abge legt, so müßten Sie da s 
nachho len. Sie wü rden das nach e injä hri gem Bc >< 
s uch einer staa tlich anerkannten Säug lin gspflege, 
~chu l e er reichen k önnen. H ie r anschli eßend käme 
dann zunächst I!lre ge s und h e itspflegerischc Tät ig, 
keit in Frage. Hiernach e ine so lch e bei ge . 
fä hrdeten Ki n dern oder Jugen dlichen. Sie wer , 
den s ich a ls Kranken, ode r Sä uglingspflegeri n 
s icherli c h eine r der fü hrenden Be rufsorganis:1 " 
tionen anschließen un d durch diese weitere An , 
regunge n u nd Hi nw eise (Verbandso rgan ) he, 
züg li ch späterer Betät igung im Po li zeid ie nst e r" 
halten. Die Weiterentwicklung dieses Berufes für 
d ie F ra u wird w ie in allen beruflichen Frauen . 
kreisen und Verbänden beg reifliche rw eise gc~ 
rade in den K re isen der aesu n d h ei tli ch fü rsor" 
gcrisch Täti ge n ganz besonders eingeh e nd ve r ~ 
folgt. 

Theaterdekorateurin. 
Habe mit g roßem In te resse in N r. 22 der DameTl ~ 

Illus trierten den Artikel "D ie Dek orateurin" ge' 
lesen und möchte Sie bi tten. mir ei ni ge n ähe re 
Angaben zu gebe n . 

Ich bin 20 Jahr e a lt. erh ie lt vor drei .Tahren 
meine Ly zeu m sreife. konnte a be r le ider kei n en 
Be ruf erg reife n , da meine JVlutte r sta rb und ich 
se itde m un se ren H aush a lt f ühre n mußte. 

Nun k ann ich Ihn e n nur schreiben . fü r was ich 
mi ch in der Schule geeignet h abe: Zeichnen war 
immer mein Fach: v iel e Schulaufführungen hnb e 
ich einstudiert. selbst Kostüme und Ku li ssen cntl 
wo rfen. so da ß a uc h h e ut e me in 1nte resse me hr 
der Bühne oder d e r Schaustellung gilt. G le ich nach 
S"h ul schluß h ätte ich gerne di e Kunstgewe rhe . 
sc hule in Essen besucht. - N un m öch t e ich Sie 
fr agen . o b jede kunstgewerbliche Sc hu le e ine n 
Kursus für Dekoration beson d e rs führt , dann, oh 
die Ausbildung . sehr lange dauert und seh r kost . 
sp ie li g is t? Oder müßte ma n im Falle ei n er Aus , 
b ild un g ext ra n ach Berlin k ommen? 

H . K .. Mülheim (R uhr) (73) 

H. K" JVlülheim (Ruhr) (7.' ) 
\Vi r nehmen a n. d aß Sie Wert auf e rstk lassige 

AU$ bildung in e iner Kun st~ und GewerbeschuJ e 
legen und nenn e n Ihn en die a n dieser St e ll e oft . 
mals e rw :i hnt e Ku nstschul e Re i m an n. Ber,. 
lin 'v\-'. - Als A usbild un gsdau e r ni mmt man zwei 
b is dre i J a hre an, doch kommt es vor, daß jemand 

Der Wunsch ied. Dame 
ist ein Silberbesteck ! 
Alp., 90 Auflagt, ftinste Juweli er",are. moderne doppel. 
seitige Muster liefert billig.t I. 'V. MIllier. 
SoUn~ell. Frankenstr. H. Vertrettrinnen gelumt. 

S h
" · -I Streikt der Aagen C Onilln nimm BARELLA 

btdeutet Leb e n s fr. u d e! Unlvlrsal·lllaalnpulvlf 
Ver langen Sie Prospüt LI Smn.eller u . • imerrr Er.!ol. , 
,,'Vie blei b e ich bereits 50 Jahr. bewahrt, 
"chön" g rat i • von führt jede Apotheke. In 
W. A. Jakobelt, BerUn. Sm. RM. Z.- u. RM. 1.50. 
Llchtenelde1, Smließf.ll. Au.kunft durm 

P. F. W. BareUa, BerUn 
5W .8, Friedridlstr. ZZO 

I. ~ti(: (!Stlllanbtt' 'lIuftrtltn unI> 
ftlnt' <.8tntf)mtn. "Pretl gt\). <:m. 2.-, 
fetn gtbunben <:m, S.-. . 11. ~'tt1: Sd)iln' 
fltftl- unI> ~jj"'tr""tgt. ('5<!>önbettG. 
pfIege. ~örs,.rrultur. "Pu&ti!<!>ge\)etmntfTe 
unb 5rouenl[etbuna). "Prtt4 gell. <:m, 2.-. 

IItbunbtn c:m. 3. -. ß e b e r <.8 ° n b Cl u <!> 
• ( n 3 t ( n I 3u be3t'brn Dom enetfog: 

SlanG Slebetuig" C)tQd)f., .Eei.,aig {·n. 

hci bc s 0 n cl c r C r Begabung s chon n,lIch cin ~ 
jähr iger Ausbildung zur Praxis ühergehen kann. 

In diesem .Inst itut ge ht man nicht nach e in em 
einheitlichen Lehrp lan für • I I e Schü le r vOr . 
sonde rn s te llt ihn für den einzelnen Schü!t;r bC $" 
s onders zusammen. 

Es birne für Sie geb und enes Zeichnen.sowie 
Zeic hn en nnch der Natur. Dekorieren, Malerei. 
P last ik. Keramik. Reklamekunst, Modezeic hnen . 
Modestudien und v ieles . vieles andere in Frage. 

Obe r d ie Kosten werden Sie also erst näheres 
erfahren, wenn Zahl und Deuer der einzelnen 
Kursu sfiiche r fesIßc legt si n d. 

Die gcnd nnte Kunstschu le versendet ih re se h r 
g ut orientierten Kiltnloge gegen vorherige Ein~ 
sendu n g von M ark 1.10. ,.. 

Heimschre iberin. 
Ich möchte mich h eute ebenfa lls mit d er Bitte 

an Sie wenden, mir, wenn mög lich, irgcnddne 
An leitu ng d arüber Zu ge ben , au f welchem Wege 
ich vo rgehen muß, um zu fo lgender Arbeit zu 
ge langen : 

Die h andgeschriebenen JVl.nuskripte der 
Schrif t stelle r müssen m e ines \Visscns, bevor sie 
in Druck genommen we rd en . mit der Masch ine 
umgesc hri ebe n se in, oder werde n es a uch ohne 
we ite res von den Schriftste ll ern selbs t, da diese 
wohl Interesse daran h aben. ihre Ursch ri ft für 
s ich a u fz ub ewa hren. \Venn es sich nun t at , 
sächlich so vcrh ä !t. wie ich hier annehme, kann 
ieh mir wohl a uc h denken. daß der eine oder 
der andere Schriftsteller für diese Ar beit se ine 
eige ne Sekret ä rin h at. Es wird abe r dann auch 
so lche gehe n. d ie keine eigene Arbeitsk raft 
hjerfür beschäftigen. und mein Wunsch ist es 
nun, mi ch um e in e solche Arbei t zu bewerben,. 
Ober die notw end ige n Kenntnisse un d fiihig , 
keiten ve rfü ge ich. da ich bi s vor meiner . Ve r ~ 
hei r a tun g lange Ja hre k a ufm än ni sch und a uch a ls 
P riv atsek re t ä rin tä ti g war. Ic h habe vie l Ztit. 
mi ch e iner so lc he n Arbeit z u wi dm en u nd a uch 
ein direktes Verlllngen, nicht sovie l Zeit unt ä ti g 
z u verbringen. in wekher ich mich in manchem 
weiter fortbilden könnte. Vielleicht s ind Sie a uch 
in d e r Lage . mir ein a nderes. ä hnlich es Tätig, 
kcitsfcld nachweisen z u können. 

K. G. (74) 

K . G. (74) 
Hi er in Bcrlin. in In d ust ri e1 und Uni vcrsitäts ~ 

s tädten e rn ä hren s ich zahlreiche stenog rap hi c ; 
und s prach kundi ge Damen mi t Anfertigung vo n 
Exa me ns, und Doktorarbeiten. Abschreiben von 
JVlanuskripten. A nfe rti gun g vo n Propaganda , 
arbe iten und Rundschreiben jeg li ch e r Art für 
Geschäftsbe t rie he . Dazu gehört aber - neben 
gut er Allgemeinbildung - a uch eine gewisse 
Routine. die man sich eigentlich erst durch lang; 
jährige Geschä ft s t ä ti gk ei t a n eig nen kann. 

Gewöhnlich ko.mmt man zu so lchen Arbeiten 
durch Anschlag se in e r Ad resse an das .. sc hw arze 
Bret t" d e r Un iv e rs it ä t oder indem man s ich Ver ~ 
lagsa nstalt en , Schriftstellern. Theatern usw . a ls 
JVlanuskriptabschreiberin a nbietet oder a ber auch 
e in gut a b gefaßtes Inserat in d e n gelese nsten 
T ageszeitungen a ufgibt. Auf Besch äft igu n g dieser 
Art durch aus w ä r t s wohnende Auftrag geber 
is t a ber nkht zu rech nen . 

* Sozia le Arbeit. 
Unse re Tochter. ~ O J a hre a lt. möchte ge rn eine 

c ut e soziale Ausbildung gen ieße n . Sie möch t e 
sich s p ä te r gern in fürsorgerischer Weise bC$ 
t ä ti gen . s ic h s pezie ll d er Ärmsten annehmen. 
nilerdin gs nur hier a.m Orte. d a wir s ie nicht 
dauernd missen möc hten . Sie h at e in JAhr 
e ine I-1nushaltungsschu le besucht und hat a usge, 
sp rochenes wirtschaftliches T a le nt. 

Vo n Ihn en m öch ten wir ge rn 'wissen. 'welcher 
der dortigen so zia len Frauenschulen Sie den Vor ' 
zug gebe n würde n. w ie la nge d ie A usb ild u n g 
d aue rt und wie teu e r ei ne ttnge messcllc Pen l 
si on monf t lich ist. 

E. K " Zürich (7S) 

E. K .. Zü ri ch (75) 
Zun äc hst teilen wir Ihn en mi t. daß wir hi er 

zwei g le ic,hmäß:g vo ll wer t i g c Ausbildun gs~ 
ansta lt e n besitzen. de ren Ad re sse n si nd: 

I. Soziale Frauenschule vo n D . Alice S a • 
10m 0 n. Berlin W. 30 . Ba rb a rbssast raße 6S. 

2. Soziale Frauenschule des katholischen de ut , 
sche n Frn ucnbund cs. C h arlottcn burg, Königsweg 

r . 17 /19. 
Die D a ue r des Le hrga n ges bet r äg t zwei Jahre. 

Di e A nstal te n weisen den j u ngen Mädchen se lbst 
gut e und e rprobte Pe n sionen zu. Für JVl 2.'.0,­
wird [hr Fräulein Toch t er s iche r lich angemessene 
Pe ns io n find e n . 

Da sie sich s peziel l für die Ar men inter' 
css iert. nehmen wi r a n . daß s ie sich nuch ger n 
d e m Schutze d e r P f leg e kin der widmen 
wird. 

Ganz e inzi ga rt ig au f fürso rge risc h e m Gebie t ist 
ge rade in Ihrer Stadt die Tä ti gk ei t der H eim, 
pflegerinnen . Diese n lieg t es ob, s ich um 
cl Ü r f t i ge H ä us li chk ei ten z u kü mmern. 
kr enken. alten. un geschickten Frau;:n praktische 
Winke zu geb en. mit ihn en zu beraten. wie mnn 
auch mit weni ge m Ge ld e haus halt e n kann . 

F rüher ware es e in U ndin g gewesen. daß eine 
jun ge Dame ii I t e ren Fra u c n wirtschafts 

lie he Hinweise ert-eilt. Heute s icht e in jeder ein , 
daß die A\lsbild un g in Be ruf s s c h u I e n • 
und we nn auch nu r ei tl e kur z e p r akt i sc h c 
Hetätigung im Hausha lt. a uch einen jungen 
JVlensehen befäh igt. veraltete Wirtschaftsführun g 
umzustoßen und pnlktische neu e Hinweise zu 
ge ben . Seh r vo rteilhaft für diese A rt von Hcim J. 
fÜrSorge ist die Ausbi ldu ng Ihres Fräu lc il\ 
Toc h te r in e iner Haushaltssc h ule. 

Schriftstellerische Arbeiten. 
Bin JVlitte 40 und lebe in der Sch weiz .uf dem 

Lande. Es wäre zur Erz iehun g d er Kinder nötig. 
zum Einkommen meines Mannes noch etwas 

. hinzuzuverdien en. Von Hause fort kann ich 
nicht gut. Zur E rrichtung e iner Fremdenpension 
fehlen z. Zt. die JVlitte l. Es geli n gt m ir ab und 
zu eine kle ine schrifts tellerische Arbeit a nZU1 
hrin gen. Ich h ntte gern e inmal d as objektive 
Urteil irgendeiner Persön li ch keit e r frag t. ob es 
s ich lohnen würde. in dieser Richtung me hr Z\1 

llrbciten. Ich ' wüß te Iluch ~c rn Zeitschriften und 
Zeitungen. fü r die d ie Art meiner Erzählweise 
in Frage käme. sowie sons ti f!cn Hinweis a uf 
alles daz u Beachten s we r te. Würde sich eine 
F ra uenzei t schrift evtt. für regelmäßig eingesandte 
A r tike l übe r Leben und Vo rkomm nisse in der 
Wes tsc h weiz (Genf) interessieren? G ibt es ei n e 
solche kr it ik ausüben d e Be ra tung und Auskunft s . 
ste ll e? JVleine Begahu ng ist durchaus nicht groß 
in sch rifts telleri scher Beziehung. jed och könnt e 
s ie evt l. zu einem kleinen Nebenerwerb ausge .. 
haut werden? Immerhin wäre ieh auch dankbar 
für ande re Ratsc hl äge. E. K., Ca ro uge (77) 

E. K" Ca roug e (77) 
Besondere Prüfungsstellcl1 für sch riftstelle r isch e 

Arbeiten gibt es ni c h t. Es hat wohl hin und 
wieder in Vereinen für Kunst und Litera tur d e r ~ 
a rti ge Ein richtun gen gege ben. doch z. Z. existie r t 
eine so lche nicht. Natürlich h a t j e d e r Verlag 
e ine Prüfungsstelle. beurt eilt aber die eingeh e n ,. 
den Arbe it en nur vom Standpunkt der Ver:; 
wendbarkeit für den ei fl e n c n . Gebrtl ueh . An7 
~ebote von schrift s t elleT ische n ge b r " u e h s • 
f ä h i ge n Artikeln h ii ufen sich in den V e rl ags. 
anstalten. 

Wir h aben a b e r für S i e die JVlöglichkeit. 
durch ei ne bekannte Redakteurin un d Sc h r ift , 
ste lleri n , e in e Prüfun g e iniger A rbe it en vo r_ 
nehmen :t.u hi sse n . Sie wolle n dic~c lbe n a n die 
Ad resse der Reuaktion sen den. von wo sie 
wei t ergeleitet werden. 

Allen gesch ätz t en Leserinn e n un se res Blattes 
müssen wir aber hierbei g leich sagen , d a ß diese r 
P rüfun gsfa ll der ei nzi ge sein e r Art ist und 
bleiben muß. d. keine JVl ög lichk e it b es te ht . di e 
G üte der be tr e ff en d e n Persön li c hk e it no c h fI 

mal s in Anspruch zu nehmen. Sie a l le. di e 
Sie schre ibbega bt s ind. wenden s ich am b est e n 
an Verlagsanstalten oder Sch rift ste ll er VO n Be. 
deu tun g mit der Ritt e, ein e eingesan dt e Probefl 
arbei t zu begutachten. 

Wollen Sie Jhre ' 
Zukunft wissen? 

'eh gebe 

Damen und Herren 
Aufklärung Ober ihr ganzes Leben, Ver_an. 
genheit, Gegenwart, Zukunft, Charakter, 
Heirat, Eheleb .• Kinder, Lotterie usw.? Schicken 
Sie sofort Ihre Adresse und Geburtsdatum an 
den Urano. Verlag Abt. Z3, Frankfurt 
am Main, Sc:hlie~fac:h ZZZ und Sie erhalten 

hostenlos 
eine wicht. Mitteilung u. zahlr. Dankschreiben 

aus f. der ganzen Welt. 
Existiert seit 190. ID Deabchland. - Nicht ver· 
wechleiD mit derartill. An.ebot ... d. Aull.nd. 
Polfkerten mauen mit 8 PI •. und Briefe mit 15 PI • . 

frankiert lein . 

Die " F ra LI e /1 111 LI s tri e r t e", früher "D a me /1 f l l LI s tri e r t e", erscheint jet z f w ö c h e n f I ich. 
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<te WI iblime Staatsrat von MassamLsellS, 
_ Der er . Brock li ne \ltu:-de vom Go uverneur Ful ler auf d:tJ'l 
Fra u ESlhrr M. Andrews.! 3USUI1Hl1Cr Sl~ith allS I.incoln freige\l/ordenen Platz im 
d urch den Tod von eh.1 es Phot. I'ressc,PhOlo 
Staatsrar berufcIL 

Chinesisme Studenten beim militäri<men Unterrimt 

N E u E 
Die erste Recht sa nw ältin in Spanier;1. 

Die Fraue n beweg un g hat <luch in ~ p ~n1~n sO 

we l t Fortschritte ~em ncht . daß die JU rl st lSCl'lhcn 
Bcrufc s ich d e r h a u öffnen. In Senora . ara 
Campoa mor besitzt Sp Ol nicn n U!lTTIch r , se lll e.n 
ersten weiblichen Rcchtsonwa lt; Du:: e,rs t c s pan1 ~ 
~c h c Recht sa nw ältin Sc.; no ra Chlro q<lm P?flm<:H 
he find e t s ich zurzeit Iluf eine r Stuchcnrc Isl: 111 
Deuts c..:hland . 

Die weiblichen Bürgermeister in E nJ I ~ nd. 
\;V ir b e richt eten bereits \'or kur ze r Zelt. d,~ß 

z lIIn ersten M a l in En g lund e ine rruu. ~"\Iß 
Marg rc t BClIvan , zum Obcrbürg~rmcister eIncr 
en g li sch en Stadt e rk o ren w~.rden 1S t. In, .Engl~.~ o 
bes itzen nur die gr oße n Stlldtc das RCl:ht. .. 5 11.:h 
ei ne n Oberbürgerme iste r , e in en .. ~.ordmn?,or ":U 
wiih lcn ' w ~ircn d a ll e ührigcn Sti.l d te s n.:h . !TI t 
einem 'Bürge rm e is ter, dem " Mayor". bc gn u gc.: n 

müsst.::n. Dcshi.llb W,H Miß Margr~t Bell v ~\ n. lhc 
erste Frau. d ie a ls Bü rge rmei sterin V<?11 Ll v~r ... 
poo l. den Titel L.ord mayo r crhielt. .'eben I~r 
s ind bi sh e r drei I"ra ue n zu Burge rmelstern fu r 
die neue \.Vahlper iode in E ng lan d gcw ii hlt wo r ... 
de n. Nämlich Miß Drapper in Dept fo rd. ;\'lrs . 
Stu"rt Sh"w in Li chfi e ld. u n d M rs. Joh n Greene 
in Bur y St. Edmunds. Al le d iese Fraucn bl ic ken 
Huf e ine lange T iit ig kcit im Dienste ihr e r Kom: 
l11unalve rwa lt uogen zurü .. :k. "·\ rs. j\'\ a rg rct 13C 3\'1I0 

w urde be i ihre r Wahl in der Stadtve ro rdneten ' 
ver sa mml u ng in I.i vcrpoo l mi t a ll e n S timm l.:n 
gegen di e e inzige e in es Stadtverordneten. gt.! .... 
wiih lt. Dieser sa h s ich d cshalh zu folgender 
ö ffentlichen Erk lä run g vc ran lnßt. .. Es ge ht mir 
~cgcn d cn Stric h , e iner F rau unte rs t e ll t zu se in . 
I:'s ist s chlimm genug . d aß die frauen je tz t da s 
S timm recht he sitzen. und d .. ll s ie Mit g lied e r 
von Stad tr i.i ten wie des Pa rl ame ntes werd e n k ön~ 
nen. Ahcr wenn s ie zu leitenden S te l lungen. wie 
d ieser gcwiih lt WCrOll1. so ge ht d as cinfueh zu 

U Olvmpidh"tfnung... . . nsere.. e Schrader. die kurzhch Ir, 
0,. dcuts:he MClstcfln I-!"d . k rd im Brustschwimmen 
M.gd<burgeinenneuel1 \X'e1t, e 0 I'hot. Paul Lamm 
auls tellte . 

111 China erha lten a uch die weiblichen Sludenten L1nlenichl im KriegsdiensI. 
Phol. I( eys tone 

Die dlinesisme Venus von Milo 
In der Kaiserlichen Kunsl= A kademie in Tokio <Japan) 
hat der berühmle japanisch ,' Bildhauer Prof. Hasegawa 
eine Nakrskulptur ausgeslellr . zu welch~r ~r al s 
Modell cin altos chinesisches Sch~nheitsideal in der 
P .. :r s..:- n d er dlii1es isrn~n Ka ise rin Tan g Fe: i auser kor. 

Ph o T. Keystonc 

Dds gesündeste Kind 
In eine m Wettbewerhe von 1000 gesunden Kindern in 
Youngs ro\';'n in Ohi0 wurde kürzliffi die kfein~ 
26 Mon a te alte Alie< Miller VOll den Ä r zten a 's das 

gesü ndeste Kin d der Stad t akorell. 
I' hcI. K< )'s tolle 

wei t. Teh bin immer ein Gegner dc~ Fr llucn ~ 
s timmrechts gewese n. und die l"lcntalit ä t und 
Il a lt ung der meister mode r nen Fra uen. die s ic h 
he m ü h en . den M~lnnern nachzuäffcn, m ac h t mi c h 
für die Zukunft unse res a lt en li ebcn L.ndes be . 
so rgt. M eine An icht mag mittelalt e rli ch Cr, 
sc heinen, aber wenn nur alle Manner den Mut 
ihrer Uberzeugung h ii ttcn, so hin ich s icher, daß 
oie Frauen heute ,,\'eder wnhlhe rec hti g t wiiren . 
ncch im Geschäftsleben unserer T age so weit , 
gehend geduld et w ürden." 

Der mittel a lterli c h H e rr Stad t ve rordn e tc von 
I.ivcrpool verficI mit Recht der Liic her li e h kc it 
in dcr ga nzen eng li schen öffen tli chk eit. 

Eine deutsche Frau seh' , immt Weltrekord . 
Bei e in e m der le tzt e:} S.;h wimmfestc in M Rgdc::: 

hurg . d as a us Anlaß des Bes uchs der h o ll änd i, 
se h en Schwimm e r in Deutschl a nd s t a ttf anu. 
legte die Ma gdeburger Sch wi m m e rin Hildc Schr. , 
de r. d ie zu un seren größten Olympiahoffnun " 
gen gehört. die 200::m ~S trec ke im Bru s tsl:hwjm ~ 
mc n in der W e ltreko rd zeit vo n. 3 Minute n 15,6 Sc ' 
ku n de n zurück. Lei der w a ren nicht ge nü ge nd 
Ze itnehmer vo rh an d en . so da ß der Rekord inter ' 
n a ti o nal keine Anerkennung find en dürfte . Aber 
Hilde Schrader wird gewi ß b a ld Gc le ge nh e it 
finden, ihre \Vc1trekordlei s tun g so zu wieder ::: 
h o len. daß ihr a uc h die int e rn a ti o n ale Ane" 
kennun g folge n muß . 

Sie hält 10 Weltrekorde. 
U nsere beste deutsche ,\10torr adfa hrc r in 

H anni Köhler e rhielt von der in tern a ti o nalen 
Motorradfa hrer , Un ion 10 W el trekord e der 
Klasse 4 d. h. für Motorräder bi s zu 125 Ccm 
: u!;es prochen. und. zwa r für . fol gend e Lei.:;tu_ngen: 
1 Stun den = 328 .) km , 8 Stunden = 3/6 •. ) km. 
9 Stunden = 424.5 km . 10 Stund e n = 460,5 km, 
11 Stunden = 503.5 km. 12 Stunden = 550.5 km. 
24 Stunden = 1081 .5 km, d azu die Rekorde für 
die La ngstrecke über 500 km 1000 km und 5CO 
Meilen. E in e 11 11 crkennenswcrte Lei s tun g . a uf di e 
r1111nchcr m :in n li c h c ~'otorrndspo,.tlcr s t o lz wii re . 

10 W. Itrekorde 
hält di< deutsche Motorradmeisleri" Han"i Köh·er. 

Phot. Keystone 

Die " F rau e n 111 u s f r i e r f e" , früher " D a m e 11 III LI s f r i e /' f e" , erscheinf je f z f w ö c h e n f I ich. 
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Jede Dame Jede Frau 
werde M tg ed 

der Deutschen Volksbücherei 
..t:esen ::fie sem spannende !Ronaane' 
..t:ie6en fie .,omelina auseestattete Xn16. und §anzleder6iinde' 
'J'ers«:lie~Aen fie in :7lirena !TreundesAreis eern sol«:lie ßü«:lier' 
Dan n e r wer ben Sie ein e uns e r e r Mit g I e d S c h a f t e n A, B 0 der C 

1~ mode."ne FrauenbÜeJler., die wir Ihnen empfehlen 
Th.ll'\I·foll A. France-llarrar 

Reise nach Punien 
E. , 'on Nefilsell'ot 

Frau Lori Granier 
C. Sudernlann 
Am Glück vOTbei Der blaue Schmetterling 

Traumgespinste eines Fliegers. der 
unter dem zarten Schleier des 
Traumes alle Wünsche und Kömp. 
fe der Seele offenlegt. ohne sie zu 

Sicher da. beste Reisebuch der 
letzten Jahre. Südliches Leben 
glüht darin. versunkene Kulturen 

Ein spannender Gesellschafts. 
roman, in dessen Mittelpunkt 
eine nicht alltögliche Frauengestalt 

Ein Liebesroman. frei von Jeder 
Erotik. meisterhaft in der Zeich. 
nung der weiblichen Hauptcharak. 

entblößen. (B. T.) wachsen auf. (Kosmos) steht. tere. 

lUarie Lllifile Bf'cli,el' 
Babette Nieben.chUtz P. Grabe-ill - N"."aden E. von Ne-ssch'ot 

IIse Salm 
G. "'ciß-Schidlof 

Das Schicksal einer Frau. der in 
der Jugend die Liebe versagt 
blieb und die es verlernte. die 
freundliche Milde des Alters zu 

üben. 

In den Bergen von Davo. ent. 
stehen jene Freundschaften zwi_ 
schen Mann und Frau. die fast 
Liebe zu sein scheinen. aber gor 
selten die "Saison" überdauern. 

Die Entwicklung eine. Jun~en 

unerfahrenen liebenden Mädchens 
zur reifen Frau. 

Die Frauen um Walter Sylt 
Der stille heimliche Kampf dreier 
Frauen. die sich Freundinnen nen­
nen. um den von allen eeliebten 

Mann. 

C. de Jon:: 
E. kommt der Tag 

C. von !ilchimmell)fenni&; 
Die He.selho1ma 

Ste-n " ' iIle-
Frau Harriets Ehe 

E. Fifilchcr-1Uark::raft' 
~)ie lustig-en Leute auf Unverzagt 
Ein Buch von frischen. frohen. 
unverzagten Menschen. die mit 
ihrer Lebensfreude ein widriges 

Geschick überwinden. 

Ein Bild aus dem Pariser Künst. 
lerleben. Voll gedanklicher und 

seelischer Probleme. 

Der Lebensweg zweier nur sur 
äußeren Form erzogenen. junaen 

"Damen der Gesell.chaft". 

Die Freiheitssehnsucht einer Jun. 
gen Frau. die sich unverstanden 
glaubt und spöt erst den wahren 

Wert des Menschen erkennt. 

Außerdem bieten wir Ihnen eine Auswahl von iiber 100 Wm'){en namltafter Autoren 
Reisebeschreibungen, Bücher zur Körper- und Geiste~kultur, historische Romane, Meisterwerke 
deutscher Erzähler, Klassiker-Ausgaben. Romane der Weltliteratur. Sagen bücher, Jugendschriften 
und ilP .J altre 1928 ersclteinen mindestens 40 weitere neue Bände 

Unsere Zeitschriften 
Welt und Wissen Unterhaltende und belehrende illustrierte Wochenschrift. ' Aufsätze aus Naturwissenschaft 

und Technik, Kunst und Kulturgeschichte, Länder- und Völkerkunde 

Oeste)'gaal."ds ltlonatshefte Novellen. Skizzen. Gedichte. Reisebeschreibungen. Kunst. Theater. Film. 
Sport und Körperkultur. Jedes Heft 92 Seiten. Mit über 30 Abbildungen 

. auf Kunstdruckpapier. Farbige Kunstblätter 

Abonnenten-Versicherung (für Mitglieder der Gruppe C) 
Unfall-Versichel.·ung bis zu Rltl.l0000.­
Stel.·begeld-Versicherung bis zu Rltl.500.-

durch die Hamburg - Leipzig - Lebensver­
sicherungsbank A.-G., Leipzig, gemäß den 
von der Deutschen Volksbücherei bekannt­
gegebenen Versicherungsbedingungen 

Gruppe A: Monatsbeitrag RM. 2.­
Das Mitglied erhält fÜT den BeitTag: 

jede Woche ein Heft der illustrierten Zei~schrift 
Welt und Wissen, 

jeden zweiten Mon.,t als Stammband einen 
HalbledeTband nach eigener Wahl aus den 
Werken der Deutschen Volksbücllerei, 

also im Jahre 
5:! Hef"te 'Velt nnd 'Vissen. 
6 wertvolle Bücher in Halbleder­
balld. 

Bezugsbed lngungen 
Versandordnung (für alle Gruppen) 

Die Wahl der Bände ist der Geschäftsstelle 
.rötestens 14 Tage vor Fälligkeit mitzuteilen. 
andernfalls er["lgt Zusendung des von der 
Deutschen Volksbücherei herausgegebenen 
neuesten Bandes. Noch nicht eingezahlte 
fällige Monat.beiträge werden mit den 
Stammbänden durch Nachnahme erhoben: 
Bei Voreinsendung der Beiträ~e für ein halbes 
Jahr erfolgt kostenfreie Zusendung der 
Stammbönde. sonst werden Porto und Ver. 
p'ackun~sspesen berechnet. Postscheckkonto: 
l,Ieutsche Volksbücherei Peter J. Oe.tergaard 

Verlag Nr. 25492. Berlin. 

Wahlbände 
Die Mitglieder haben außerdem da. Recht. 
weitere Bände der Deutschen Volksbücherei 

zu Vorzugspreisen zu beziehen. 

MltlllledsJabr 
Die Mitgliedschaft lauft für ein Jahr. sie ur. 
längert sich stets um ein weiteres Jahr. wenn 
nicht drei Monate vor Ablauf die Austritts. 
erklärung durch eigenhöndig Jleschriebenen 
eingeschriebenen Brief bei der Geschäftsstelle 

der Deutschen Volksbücherei erfolgt. 
Erfüllungsort: Berlin.Schönebere. 

Gruppe B: Monatsbeitrag RM. 3.-

Das Mitglied erhält fÜT den Beitrag: 

je den Mon a tals StammbaDd einen Hdlbl.der. 
band nach eigener Wahl aus den W.rken der 
Deutsche .. Volksbücherei 

.t.o im Jahre 

12 wertvolle BHcher in lIalbleder­
blLlld. 

Gruppe C: Monatsbeitrag RM.4.-
Das Mitglied erhält für den SeihaIr jeden Monat Oe. eT· 
gaards Monahhefte, je cl e n Mon a tals Stamm band einen 
Halblederband nach eiicner Wahl aus den Werken der 
Deuhchen Volksbücherei. also im J. h r e 
12 lnonatlilhefte 
12 l[alblederbiinde 
UllflLllversicherung bis zu Rltl. 10000.­
Sterbegeldversicherung lli!1 zu B iU. 500.­
laut den von der Deutsche'n Volksoümerci bekanntgerebenen 

Versicheruogsbcdingungen 

Anmeldeschein, An die Deutsche Volksbücherei 
leb trete der Deutschen Volksbücherei bel und zwar der Berlin-Schöneberg 

Gruppe A(Monatsbeitrag RM.2.-) 
Gruppe B (Monatsbeitrag RM. 3.-) 
Gl'uppe C (Monatsbeitrag RM. 4.-) 
Die gewählte Mitglied.gruppe unterstreichen. 

Ich erhalte dafür die vorstehend aufeeführten für die Gruppe vorgesehenen Bücher. und Zeit. 
schriftenlieferungen. Mit den Satzungen und nebenstehenden Bezugsbedingungen erkläre ich mich 
einverstanden. Andere. mündliche Vereinbarungen sind nicht getroffen. Als ersten Stammband 

wünsche ich den Band ............................... · .... zuges~ndt möglichst am ............... . 
unter Nachnahme des ersten Monatsbeitrages<). Die weiteren Bände werden mir regelmäßig zuge. 
sandt. Wenn nicbt bis zum 2. ein weiterer Monat.heitrag von mir auf das Postscheckkonto der 
Deutschen Volksbücherei eingesandt ist. erbitte ich die Zusendung der Bücher jeweiI. unter 

Nachnahme der fälligen Monatsbeiträge zuzüglich Porto. und :Verpackungsspe5en. 
Erfüllungsort: BerIin.Schönebere. 

Name: ......................................... . Beruf: ... . . .. .................................. . 

Ort: ........................................... . Poststation: ..........................•......... 

Str. u. Nr.: ................................... . Geboren am: ............................... . . 

<) Bei Anmeldung für die Mitglied.gruppe C wird die einmalige Gebühr von RM. 2.- für die 
Versicherungspolice zusammen mit dem ersten MonatsbeItrag nach~enommen. 

Verlag: Peter J . Oestergnerd. Berlin,Schöneberg. I Chefredaktion: Dr. Auguste v. Ocrtzen. Berlin. Für künstlcriche Leitung un~ redaktionellen Teil ver. 
antwortlich: Wal t e r 0 c h m e • Berlin. I Für die Inserate: Kar I Er ich Bus c h man n. Berlin,Charlottenburg. I Redakltonsadresse: Berlin NW 7. 
Dorotheenstraße 19. I Druck: Dr. SellclEyslcr A.G .• Berlin SW 29. I Manuskripte und Bilder können nur dann zurückgesandt werden. wenn Rückporto 

beigefügt ist. I Für unverlangte Einsendungen wird keine Gewöhr übernommen. 
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